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Deutsche Bundesstaate u.
Preußen . In einem »die Freien in Berlin " » verschriebene » Artikel

der „ Aachner Ztg . " heißt es : Vor einigen Tagen wurde aus Berlin gemeldet ,

daß sich dort ein Verein gebildet habe , welcher sich von jeder positiven Religion

lossagt , und sich zum Beruf machen will , die Ueberzeugung der Wissenschaft

auch in die niedrigeren Kreise überzuführen . Er will seine Ansichten nächstens

öffentlich begründen und hofft auf um so mehr Wirkung , als er offen auftreten

und die Namen seiner bedeutenden Thcilnehmer anzeigen wird . W >r zweifeln
an der Bedeutung dieser Namen , und obgleich wir den Prospekt » « dieser neuen

Srktircr — denn auch die , weiche nichts glauben , find Sektirer , wenn sie sich

zu einer Gesellschaft bilden und Proselpten für ihren Unglauben zu machen

suchen — » och nicht kennen , so steht doch unsere Ueberzeugung fest , daß diese

Erscheinung etwas höchst Unkluges , Unpolitisches , Unrechtes ist. Wir haben

r» in diesen Blättern nicht mit der Religion als Religio » , sondern mit ihrem
Standpunkte zum Staate zu thun . Uns ist jede Religion in dieser Beziehung ,
abgesehen von ihrer inner » Heiligkeit , etwas Unantastbares , weil wir noch nichts
kennen , was ihre Stelle vertreten kann , um den Menschen nicht blos den inner »

Frieren zu geben , sondern sic friedlich neben einander zu halten . Ein Staat

ohne positive Religion — wenn dies denkbar wäre — müßte aus lauter Tugend -

Helden oder auS lauter Glücklichen bestehen ; da dies nicht möglich ist , so muß
es , ausser der Gewalt der Polizei , welche nur eine schwache, noch eine stärkere

geben , welche moralisch die Menschen in Schrank . n hält und indem sie dies

thut , dieselben nicht drückt , sondern über ihre Lage erhebt . Dies hat von jeher
die Religion gethan . Daran rütteln ist unrecht , weil eS schadet , und unklug ,
weil der Versuch doch vergebens seyn wird . WaS will dieser Verein ? Er läug -

net alle Offenbarungen und will dem Volke dafür die Wissenschaft geben . Aber
waS wissen wir ? wie wir eS auch anfangen , wie weit wir auch die Glänzen
des Endlichen ziehen , wir gelangen immer zu einem Unendlichen , wo das Wissen
aufhört , daS Glauben anfängt : waS auch jeder glauben mag , er muß immer

glauben . Wer eS läugnrt , bethört sich selbst. Man kann den Gebilveten sich
selbst überlassen , er wird den Kampf in sich durchkämpfe » , ohne daß dles schlimme
Folgen für die Welt hat . Ader was will man dem Volke gebe » , wenn man
thm die Stütze des Positiven burchsägt ? Die Wissenschaft ? Ei » jeder „ gleicht
nur dem Geist , den er begreift " , und statt eine Ueberzeugung zu gründen , würde
man nur die Leidenschaften entfesseln . Man mache das Volk zu lauter Deisten ,
so hat man eben so viele Atheisten , welche an die jenseitige Erbschaft nm
sud donekeio mveotnrü denken .

Die „ Königsberg « ! Zeitung " schreibt auS Berlin vom 12 . Juni : ES ist
hier ein Verein in der Bildung begriffen , dessen Hervorkreten für die nächste
Zeit von großer Bedeutung werden kann , wenn es rym gelingt , seine Grund¬
sätze in der Weise äußerlich geltend zu machen , wie er danach strebt , oder wenn
ihm überhaupt eine öffentliche Aeufferung derselben jetzt schon gestaltet wird .
ES hat sich nämlich eine bedeutende Anzahl von Männern hier zusammenge ,
funden , die alle mit der neuesten philosophischen Bewegung fortgeschritten sind ,

, und welche sich unter dem Namen „ ver Freien " zu einem Vereine von ähnlicher
Tendenz , wie der holsteinische Philalethenverein , konstituiren wollen . Da von
dessen Bestrebungen auS guten Gründen noch wenig zur öffentlichen Kenntniß
gekommen ist , so ist eS erforderlich , auf diesen htnzuweijen , um die Beinühun .
gen veS berliner Vereins zu würdige » . Die Aufgabe , welche sich jener gestellt
hat , ist aber die : die Grundüdrrzeugung der modernen Philosophie , eines
TheilS , baß alle angeblichen Offenbarungen , auf welche sich die positiven Re¬
ligionen berufe » , erdichtet sehen , andern TheilS , daß der menschliche Geist
allein im Stande sey , uns in Beziehung auf übersinnliche Gegenstände die rich¬
tige Belehrung zu verschaffen diese Uebcizeugung aus der begränzren Sphäre
der Wissenschaft auch in die weiteren Kreise des Lebens einzuführen und daselbst
geltrnv zu machen . Dem gemäß verwirft er die Bibel als Quelle der Wahr¬
heit , will auch kein anderes bestimmtes GlaubenSbekcnntniß an die Stelle der
Traditio » setzen , so wie überhaupt keine positiven Lehrsätze aufstelle » , sondern
einzig und allein die Autonomie des Geistes alS Fahne erheben . Innerlich
hat er sich somit vollkommen von der Kirche loSgesagk , und er würde es auch
äußerlich thun , wenn er nicht jeden Konfl kt mit dem Staate vermeiden wollte ,
da dieser zur Zeit noch so eng mit der Kirche verbunden ist . Die Mitglieder
wollen sich daher einstweilen nur so weit von der Kirche «rennen , als es ohne
offenbare Uebertretung der Besitze geschehen könne . Sie werde » sich vom K >r -
chenbesuche und vom Abendmahle dispenstren , sich aber den kirchlichen Förm¬
lichkeiten , auf deren Erfüllung der Staat besteht , wie Ehe und Taufe , „ okh -
gedrungen unterwerfen . Der berliner Verein wird dagegen von Anfang an
entschiedener auftreten , und sein erster Schritt soll darin bestehe » , daß er ver¬
suchen will , seinen Austritt auS der Kirche öffentlich » nd mit der NamcnSun -
terschrift aller seiner Mitglieder zu erklären . Er glaubt , daß die Zeit zu einer
solchen Erklärung gekommen sey , und hält eS für seine Pflicht , Ueberlieferun -

* John Bull im Tartareulande .
Von James Morier .

( Fortsetzung .)
„Wcrflk. daS Land , das Nadir erobert , Schah Dschihan eigen gehabt , von ver

ochr^ eü^ s frank . Ungläubigen regiert ? " riefTimur , der Schreiber , aus , nicht län -
sein Erstaunen zurückzuhalten . „ Das kann nicht seyn . Er ist der große"

^ ^ ^ ügen . n — „ Er lügt ! er lügt ! er lügt !" riefen aus einem Munde alle

s „Vielleicht sind sie Zauberer , diese Franken ; Allah bilir " *),
^ ° " *Eng , gewaltig in Verlegenheit , WaS er aus seinem Gefangenen ma -

und nicht mit sich im Reinen , wie er ihn zu seinem Vortheil nutzen könne .
teVMlM r ihn eben von seinem Angesicht entlassen , als der Engländer , seine Stimme

- »Mag ich ^ ch fragen , oh Khan ! warum Du mich zum Gefangenen
^ "be mir entrissen hast ? Ich habe nichts wider Dich gethan .

^ ^ Kriege mit dem deinigen . Das darf nicht seyn. Du mußt
«nein Eigenthum wieder zustellen . " — Der Häupt -

der Wesster und Andere seines HoseS waren über diese Rede ganzund eine lange Pause trat ein , worauf der Häuptling sagte : Bakalum ** ) .

^lltz .Gott alle!« weiß eS .
Wir wolle« sehen .

gen , die ihm längst fremd geworden sind , öffentlich zu deSavouiren und sich
Verpflichtungen zu entziehen , die er nicht mehr mit gutem Gewissen erfüllen
kann , da er durch bloßes leidendes Verhalten leicht in den Verdacht der Heuchelei
kommen könnte , den er um jeden Preis zu vermeiden wünscht . Die Parteien
müssen sich jetzt bestimmt gruppiren , die Schafe und die Böcke von einander
geschieden werden . Auch die Kirche kann nur dabei gewinnen , wenn ihre Heerde
von allen widerstrebenden Gliedern gereinigt wird . ( In Nr . 9 der deutschen
Jahrbücher d . 3 - heißt eS : »Der Gegensatz zwischen uns und der Kirche ist ein
unversöhnlicher , wie dieß von den Konsequenten aller Parteien anerkannt und
ausgesprochen ist . . . . Darum wollen wenigstens wir , die wir entschieden sind,
nicht zögern und — unser » Austritt aus der Kirche erklären . Sonst würden
wir den Vorwurf der Heuchelei nicht länger von unS abwehren können . . . .
Aber der Staat — waS wird der Staat dazu sagen ? . . . Entweder wird der
Staat von seinen Bürgern kein bestimmtes Glaubensbekenntniß , keinen Tauf¬
schein u . dgl . mehr verlangen , und dann werden wir Bürger bleiben , ohne Be¬
kenner einer Religion zu seyn , oder aber glaubt der Staat , die Eristenz der
Kirche mit seiner eigenen identifiziren zu müssen , und dann ist Verbannung
unser Loos . . . ." )

FreieStädte . O Frankfurt , 30 . Juni . ( Korresp ) Wie man ver¬
nimmt , ist auf dem Johannisberg durchaus noch nichts über den diesjährigen
Besuch des Fürsten von Metternich bekannt ; eS werden auch noch keinerlei An¬
ordnungen dort getroffen , welche auf den Besuch Sr . D . schließen lassen , gleich ,
wohl ist auf anderem Wege bekannt worden , daß der Fürst - StaatSkanzler de ,
stimmt im Spätsommer einige Zeit am Rhein verbringen werde . — Seit einigen
Tagen mehrt sich die Zahl der hier einkreffenden Fremden sehr , und da viele
von ihnen sich den TaunuSdädern zuwcnern , wird es dort nun auch lebhafter . —
Die heutige Abrechnung der Börse lieferte ein nicht günstiges Resultat , und
zwar gegen alle Erwartung , da vor der Börse alle Fonds sehr begehrt waren .
Der Markt wurde an der Börse mit Partien aller Gattungen sehr überladen ,
die Spekulanten waren genöthigt , zu niedrigen Preisen zu verkaufen und die
meisten Effekten schloffen sehr flau . — Tie große Hitze ist zurückgekehrt und so
schn>ll , daß wir heute im Schalten 26 " R . hatten . Wahrscheinlich werden
die Getreidepreife von neuem anziedrn .

Königreich Sachsen . Leipzig , 22 . Juni . Der Ausschuß der bereits
seit einer Reihe von Jahren in segeuorejcher Wliksamkeit bestehenden Gustav -
Avolph - Snstung , deren Zweck ist, bedrängten evangelische » Gemeinden im Aus¬
lande vorzüglich für ihr Kirchen - unv Schulwesen nach K . äften zu helfen , an
dessen Sp -tze gegenwärtig die Herren vr . C . G . L Großmann , Superintendent
und Professor der Theologie zu Leipzig , und vr . I . E . R . Känffer , Konsistortal -
rath und evangelifcher Hofpreviger zu Dresden , stehen , hat vor kurzem einen
Ausruf bekannt gemacht , woraus man erfährt , daß diese wohlthätige Stiftung
gegenwärtig 13,000 Rihlr . Stammvermöge » besitz« ; daß dieselbe sich der groß -
müthigsten Unterstützungen deS letzti- erstorbenen Königs von Preußen sowohl ,
wie auch des jetzigen Königs von Schweden zu erfreuen gehabt ; daß von den
Zinse » des Kapitals schon viele evangelische Gemeinde » in Böhmen , kaiserl .
töuigl . Salzkammergute , in Mähren , in Ungar » , in der Moldau u . A . unter¬
stützt worden scye » , u . s. f. Es heißt u. A . in dem Aufrufe : „ Daß eS bei
diesem unserem Werke durchaus nicht auf eine Demonstration gegen unsere Mlt -
christcn katholischen BrkenntniffeS abgesehen ist , lie ^t klar in unseren Statuten
vor ; bieg haben wir oft auf daö Bestimmteste eiklärt , und viele edle Katholiken
haben ihre U . bcrzeugung davon selbst an den Tag gelegt , indem sie unaufge¬
fordert zu Ehren Gustav Adolphs für die Zwecke unseres Vereins Geldbeiträge
gegeben haben . Aber noch find unsere K >äsle schwach im Vergleich zu der
Noth , in welcher sich viele unserer evangelischen Glaubensb üser ln und ausser
Deutschland rücksichilich ihrer Kirchen und Schulen befinden , so daß bei er¬
mangelnder Unterstützung oft die völlige Lösung ihrer kirchlichen Bande zu be¬
fürchten ist . Darum füvlen wir uns gedrungen , alle unsere lieben Glaubens¬
genossen » ah und fern hiermit dringend zu buten , die in diesem Geiste wukende
Gustav - Abolph - Stiftung durch Gaben christlicher Liebe zu unterstutz n .« — Am
Schluffe wird die erfreuliche Nachricht mitgeiheili , baß die Stiftung nach den
vom Herrn vr . Zimmermann privatim unv öffentlich gegebenen Eiklärungen
die erfreuliche Hoffnung hege , der von ihm zu gründende Verein werde sich an
den unsiigen , den älteren , wohl begründeten „ nd vielfach von Gott gesegnete »
« » schließen , um in dieser Helligen Sache keine Zersplitterung der Kräfte rin¬
treten zu lassen .

Slutigait , 27 . Juni . Heute brachte der Minister des Innern , v. Schlayer ,
begleitet von dem Direktor des k. Oberrekrutirungsrathes , v . Göritz , in der
Abgeordnetenkammer ei » Gesetz , betreffend die Verpflichtung zum Kriegsdienste ,
ein . Der Minister setzte in einem länger » Vortrage die Gründe auseinander ,
welche die Regierung hierbei geleitet haben ; von der Ansicht au - gehcnd , daß
durch das bestehende RekruiirungSgesetz für die LandeSveriheibigung in außcr -

Du sollst gut behandelt werden Wir wollen Dir Früchte , Kameelmilch und ein
fettschwänziges Lamm schicken . Geh ' und laß ' Dir nicht bange seyn. " — Der Häupt¬
ling würde die Versammlung aufgehoben haben , allein seine Neugier , daS dem Kran »
ken Abgenommene zu besichtigen , war zu heftig , und so wurden denn die mancherlei
Sachen hereingebracht , und vor ihm und seincm Hofe auSgelegt . Zuerst wurden
die bei ihm selbst Vorgefundenen Gegenstände aufgezeigt , — eine Uhr , ein Messer,
ein Skizzenbuch , ein Tasckenkompaß , Bleifedern und andere Sächelchen , wie man
ste in Herrentaschen zu finden pflegt . Sie schienen den Gebrauch der Uhr zu kennen,
wiewohl daS Kunstwerk vor ihnen , verglichen mit den von den Morgenländern ge¬
brauchten und geschätzten wuchtigen Dingern , so klein war , daß sie eS als ein
bloßes Kinderspiel werk verachteten . WaS ihre Hauptaufmerksamkeit auf sich zog ,
war daS Skizzenbuch , worin sie eine bunte Menge von Zeichnungen von männlichen
und weiblichen Bildnissen , von Pftrden und Gegenständen zur Veranschaulichung
deS Morgenlandes fanden . Ueber die Bildnisse von Persern lachten ste boshaft .
„ Seht ! " sagte Einer , „seht ! da ist ein lügenhafter KisjUbasch . « ) Möge sein HauS
zu Trümmern gemacht werden . Schaut nur seine Locken ! Aman ! aman ! wun¬
dervolle Dinge find hier ! " — „ So wahr ich lebe ! sagte ein Anderer, " „da ist unser
Omar Aga ! Seht seine kleinen Augen ! Seht seine Mütze ! das ist seine leibhaftige
Mütze . D er Mann muß ein Hexenmeister seyn ! Allah ! Allah ! und ein Pferd !

*) Siothkopf — ein Spitznamen der Perser .
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ordentlichen Fällen weder hinreichend , noch zweckmäßig gesorgt sry , und
namenltlch im süvwistlichrn Denlschlaud eine solche Fürsorge Noth Ihne , beschloß
sie , ohne übrigens tur System de« akliven Heere « eine Arndernng vorzunrhme « ,
und ohne die Idee einer allgemeine « Volksbewaffnung zu aboptiren , daS Jn -
stiiut der Landwehr oder Landesreserve unter folgenden Bestimmungen einzu -
führen : die Verbindlichkeit zum Kriegsdienste soll nunmehr ein « allgemeine und
eine Befreiung nur in den wenigsten Fälle » ( für die Stubirenden der Theologie
in de» Seminarien u. s. w . ) zuläifig seyn ; es werden also mit dieser Modifika¬
tion die waffenfähigen Männer der AlltrSklaffe « vom 20 . bis 32 . Lebensjahre
theilS im aktiven Heere zu dienen haben , therls für die Landwehr pflichtig seyn
und eS besteht diese somit ebensowohl auS ausgedienten Soldaten , als aus An¬
gehörigen aller Stände . Die Landwehr soll in drei Aufgebote riagrtheilt , und
nur daS erste derselbe » kann auch in FrieoenSjeiten zu Woffrnübnngen versam¬
melt werden ; darin besteht der Untrrschied zwischen dem preußischen System
und dem hier j » Grunde liegenden ; es soll nicht eine taktisch formirte Landwehr ,
als ein Jr strtnt neben der aktiven Armee , sondern nur eine Reserve zur Er¬
gänzung derselben , zur Vertheitigung deS heimischen HerdrS in Fällen der
Noih gebildet werbe » , die ihren Stamm - und Anhaltspunkt in den vertheilten
Erkapitulanten findet ; eS soll rin Institut s- yn , daS im Frieden beinahe nichts
koste » , und die bürge,lrchen Verhältnisse im Allgemeinen nicht stört . Die Land¬
wehr soll daher nicht länger , als durch die KrtegSbauer erforderlich ist , cinge -
rufrn weide » , innerhalb dieses Zeitraums aber kein Unterschied zwischen ihm
und dem okiioen Heere in Betriff der Ehren , Pflichten und Rechte statt haben ;
bei l «tz erein soll die Dienstzeit auf sechs Jahre festgesetzt bleiben , im Wesent¬
lichen daS Aushebungeverfahren nicht abgeändeit werden und die Strllvertre -
tnng auch fernerhin zulä,sig sey» . Die « sind etwa die Grundzügr deS vorge -
legten , a » S 108 Artikeln bestehenden Gesitz - S , daS an die bereits gewählte
Kommission ve,wiesen wurde . ( M . I )

Großherzogthum Hessen . Darmstadi , 30 . Juni . So viel tragische
Ereignisse , besonders gieße Brandschäden , auch dieses Jabr schon brachte , immer
scheint es noch nicht erschöpft zu sey» mir der lange » Reibe solcher Unglücköfälle .
Noch ist die so herrlich bewähite Mildthätigkeit unserer Wiibürger für daS un¬
glückliche Hamburg , die große deutsche See - und Handelsstadt , wie für daS
gleichfalls schwer heimgesuchte Niederrisenhausen , daS arme Dörfchen im he,fischen
Vatkilanbe , rege , und schon wieder wird sie von einem gleich großen Unfälle in
Anspruch genommen . Eine große FeuerSbrunst , die am 28 . d . M . , Nachmittags
3 Uhr , zu Steinbach , an der Straße zwischen Gießen und Lich , auSbrach , ver¬
heerte dieses Dorf schrecklich ; 25 Wohngebäude , 50 Scheunen , ohne die kleinern
Nebengebäude , wurde » rin Raub der Flammen , Kirche , Pfarrhaus und daS
neue SchulhauS jedoch noch glücklich geiettet . Herzzerreißend wird der Anblick
geschildert , wie die arme » Menschen mit ihren Kindern und den geretteten Hab -
seligkeiten unter freiem Himmel lagen und das Vieh brüllend auf dem Felde
umherlief . Mehrere Kinder wurden vermißt . Zum Glück trat Windstille rin ,
sonst würde das ganze Dorf verloren gewesen seyn . An 50 Spritze » auS der
ganzen Gegend waien zu Hülfe geeilt . Der Anblick de« Brandes , der durch
die Stiohbächrr so schnell um sich griff , war furchtbar . Den erschöpften Lösch«
nlonnschaf en , wie den unglücklichen Abgebrannten wurden a »S der Umgegend
LlbeiiSmittel gesandt , namentlich auch von S . D . dem Fürsten von SolmS -
« ich . ( G . H . Z .)

Frankreich .
Paris , 24 . Juni . Die allgemein erwartete Erhöhung deS Einfuhrzolls

auf fikmd «S Ga >n ist bis jetzt lediglich deßwegen verspätet worden , weil noch
Unterhandlungen mit der belgischen Regierung gepflogen werden . Baron
DeffandiS , fiüher Gesandter i » Frankfurt , ist am verflossenen Sonnabeizd nach
Brüssel abgereiSt , um die Unte »Handlungen einem Endresultat entgegen zu
führen , und die bereit « eingelaufenen Depeschen lassen kerne » Zweifel übrig ,
daß diese Angelegenheit als geregelt zu betrachten ist. Frankreich , welches den
Einfubrzvll auf fremdes Garn von 12 auf 20 Prozent zu vermehren beabsich¬
tigt , wird in Bezug auf Belgien den alten Tarif belassen , dafür sollen aber
die französischen Weine und geistigen Getränke bei der Einfuhr in Belgien eine
entsprechende Eileichternng erhalten . Durch diese Uebereinkunft hofft unsere
Regierung gleichzeitig zwei wichtigen Jndust iezweigen deS Landes zur Hälfe zu
kommen : dem Weinhandel der südlichen Departemente und der 8el » e »i»dustiit
der Noimanbie und anderer nördlichen Provinzen . Hr . Gnizot verspricht sich
von dieser Maaßregel einen günstigen Eindruck auf die bevorstehenden Wahlen
auch persönlich , denn Lisienr , wo er selbst als Kandidat anftriit , ist einer ter
stärksten Lcinwar dmärkte der Normandie . Hr . Berrycr , sein Mitbewerber da¬
selbst , hat nun zwar keine Hoffnung , ihn zu verdrängen , aber eS wäre schon
ärgerlich für den Minister , wen » eS seinen Gegnern nur gelänge , die Majori¬
tät , die ihn wählt , sehr zu verringern , um so mehr , alS gegen Hrn . v . La .
maitine in Mrcon und Hr » . ThicrS in Air vermuthlich gar keine Opposition
auskommen wird . ( A. Z .)* Paris , 29 . Juni . Der nMvnitem « veröffentlicht die amtliche Zusam¬
menstellung der Einfuhren in Frankreich in den ersten fünf Monaten dieses
Jahrs . Es hat eine allgemeine Zunahme stattgrfunden , insbesondere im
Zucker , Kaff - , Kakao und andern Koionialprodukren . Die Einfuhren der Baum¬
wolle au « Amerika haben um 29 . 090 Tonne » ja 2000 Pf j den Betrag deS
entsprechenden Zeitraums deS lrtzie » Jahrs überstiegen und fast die gleiche Vcr -
mehiung hat in den Schafwolleinfuhren stattgrfunden . Die bemerkenSwertheste
Zunahme ist in der Rubrik Eisen und Steinkohlen , wie sich aus der nachfol -

gönöt « Ü ^ Asichl 6er Einfuhren der ersten 5 Monate der letzten 5 Jahre ergibt , näm¬
lich : Eisen — 1868 , 6951 Tonnen ; 1839 . 7521 T . ; 1840 , 5286T . ; i841 ,
I0,t08 Tonnen ; 1842 , 13 . 489 Tonnen ; Sieinkohlen — 1838 , 477,528 Ton¬
nen ; 1838 , 492 .863 Tonne » ; 1840 , 498 . 118 Tonnen ; 1841 , 600 . 731 Ton -
neu ; 1842 , 651,630 Tonne » . Eine rnisprechende Zunahme hat an den Ein -
fohken von Alri , Zinn , Indigo und andern für die Fadliken nothwendigen
Artikeln flattgehabt . Ung >achtel der Zunahme in dem Belauf der Einfuhren
von Kolonienzucker hak auch der Verbrauch des RunkelnzuckerS zugcnommen .
Am l . d M belief sich die verfertigte Quantität auf 30 Millionen Kilogramme ,
wovon 27 Mrll . verbraucht sind , was fast 30 Prozent mehr ist , als in dem
entsprechenden Zeitraum de « letzten JahrrS .

Paris . Wie schon früher erwähnt worden , hat sich hier ein Verein gebil¬
det , um mittels des Luftballons wissenschaftliche Unteisuchungen über die Atmo¬
sphäre anzustellen . Der erste Versuch zu tiefem Zwecke hat bereits stottgefunden ,
ist aber unglücklich abgetanst » . Um die Koster , zu vermindern , harre man zur
Füllung deS BallonS keinen reinen Wasserstoff verwendet , sondern sich de» bei
Zersetzung des WasserS mittelst glühender Kohlen gebildeten Wasserstoffs bedient
unter welchen sich aber auch kohlensaureS Gas oder eine Verbindung der Kohle
mit dem zweite » Bestandihcil des Wassers , dem Sauerstoffe , mischt . Dieses
kvhlensaure GaS ist aber schwerer , als die Lust und zu gleicher Zeit tövilrch ;
als deshalb der Lustschiffer , Hr . DupuiS Delcourt , sich erhoben halte , fi l dies
gleichsam unten aus dem Ballon heraus und benahm ihm die Besinnung .
Dennoch ließ sich der Ballon glücklicherweise später so sanft auf dem Felde
nieder , daß Herr DupuiS Delcourt nicht beschädigt wurde . Aber einige Bauern ,
tie ihm Helsen wollte » , zerrissen den Ballon , und j tzt strömte die tüdtliche Luft
so heftig auf den Luf schiffer rin , daß dieser beinahe darin umgekommen wäre
und erst noch langer ärztlicher Bemühung Hoffnung auf Wiederherstellung gab .
So hat denn dieser erste Versuch des Vereins wenigsten « die Nokhwendigkeit
brsonderer Vorsicht in Bezug auf die Füllung gelehrt .

Pari «, 29 . Juni . ( Korresp . ) GS ist der Regierung gelungen , wieder
eine Korrespondenz de« Prinzen Ludwig in ihre Hände zu bekommen , jekoch
keine neuern Datums , sondern eine ältere in London niedergelegte Schristensamm -
lung , die , wie e « heißt , nach Frankreich befördert worden , werl brr Mann , dem
dieselbe in London anvertraut worbe » war , mit Tode abgegangcn sey. ES
sollen mehrere bedeutende Personen in der Sache verwickelt seyn . — Baron
Barante ist von seiner besonder » M .ssion au « London zurückgekomme » ; wir
haben also jetzt dlos einen Geichäslstiägrr am Hofe von Windsor . — Die
Blätter auS Havre , Bordeaur , Nantes und Marseille bringen jede Woche eine
Beisteuer zu der Polemik über da « DurchsuchungSrecht , die pariser Blätter aller
Farben verarbeiten dann de» Stoff . So ist in dem heute au « Bordeaux ein¬
getroffenen »Jndicateur - gar die Rede von einem blutigen Kampf zwischen der
Mannschaft eines englischen und französischen Schiffes . DaS französ . Fahrzeug
soll Elavie heißen ; der Name beS englischen ist nicht genannt . All »S dieS sind
eigentlich bloS B - Helfe ( und häufig Erst rdungen ) , um den Wahlkampf zu be¬
leben , so daß nach der Ansicht der Opposition , im Fall ihr der Sieg z « Tbeil
wird , gleich mit einer KriegSeiklärung gegen England begonnen werden müßte .— Die Börse ist nichts wenig «! als zum Steigen gestimmt . 5p >oz. 118 Fr .80 Et . ; 3proz . 79 Fr . ; span . akt . Schuld 23 *

**)

/ » ä */ . . Ersenbahnaktien de»
linken SeineuferS 87 Fr . 50 Ck. , und zuletzt 85 , d . h . 7 Fr . 50 Et . wenigerals gestern .

Algerien . Paris , 24 . Juni . In der Nacht vom 9 . auf den 10 . April ,um 2 Uhr 10 Minuten , hat man zu Algier hintereinander drei sehr starke Erd -
bebenstöße verspürt ; sie waren mit einem unterirdischen Getöse , gleich dem Rollen
etneS schweren Wagens auf dem Stroßenzflaster , begleitet . Seit dem 13 . April1839 habe » so starke Stöße nicht stattgefunden . Man sagt , daß dieses Phänomenalle Jahre in Algier um dieselbe Zeit statifinde . Diese Periodizität verdient
näher beglaubigt zu werden . Nach Allem , waS wir bis jetzt über die Erdbeben
wissen und theoretisch folgern können , ist sie kaum glaublich . ( K . Z . )

Großbritannien .
London . Die neuesten Berichte , welche über Newyork mit der - British

Queen « und direkt mit dem Postdampsschiff » Mcdway « aus Westindien ringe «
gangen sind, bestätigen die Nachricht vor» dem Erdbeben , welche « sich in brr ersten
Hälfte des MonatS Mai auf fast allen westriidrschen Inseln gezeigt und in ein¬
zelnen Stöße » bis zum 21 . Mai bemerkbar gemacht hak . Am verderblichste »
hat e « auf Hayrt gewüthrt , wo nicht nur Kap Haytieu , sondern auch Port - au -
Platt gänzlich zerstört worden sind . Der Verlust an Meirschenleben in Kap
Hayrien wird freilich jetzt nur auf 4000 Seelen , fast die Hälfte der etwa 9000
betragenden Bevöik - rung angegeben , wornach die ersten aus den » ewyork -r
Blätter » geschöpften Nachrichten , welche die Zahl der Tobten auf >0 000 an¬
geben , sich in so welk übertriebe « zeigen ; aber vie ganze Stadt ist « in T ' üaiMcr »
Haufen und alle überlebenden Bewobner haben sie verlasse » . Diese Nachrichten
rühren von dem englische » Konsul Thompson her , dessen Frau und Kinder , nebst
der Frau und den Kinder » deS französischen Konsuls umgekommen find . Tvomp -
son , welcher sich in einem offenen Boote a » Bord deS Packetsch sses Tweed
begeben mußte , d - S am 13 . Mai Kap Haytien passirte , berichtet , daß fast
ämmtliche Einwohner der besseren Klasse umgekommeu seyen ( er selbst verdankte
eine Rettung nur einer zufällige » Abwesenheit aus der Stadt ) und daß vie

noch in geringer Zahl Uebriggebliebene » in fortwährender Gefahr schwebten ,
von der geringere « Klaffe der schwarzen Bevölkerung beraubt und ermordet zu
werden , da dieselbe jedes menschliche Gefühl abgestreisk zu haben schienen , in

schaut nur das Pferd ! Seht , der Zaum , die Bügel , der Sattel und die Satteldecke !
Er ist ei » Schairan *) ! "

So äufferlen sie ihre Verwunderung und ihr Urtheil über Alle » , waS ihnen
verkam , bis der schwerere Therl deS Raub - herbeigebracht und aufgezeigt wurde .
DaS Kameel , das den Provisionenkasten und daS Beltwerk getragen halte , war von
de» Marobirern erbeutet worden , der übrige Theil deS Gepäck« aber enrkomme ».
Nachdem d «r Provisionenkasten , nach , mancherlei ungeschickten Versuchen , endlich
autgrnracht war , wurve fern ganzer Inhalt , Stück für Stück , vor den Khan hinge -
legr , der ( rammt den ihn umgebenden Höflingen in gänzlicher Unwissenheit über den
Gebrauch und Nutzen der verschiedenen Sachen ) fi« um unv um dr »hle wie eine
Schaar glücklicher Assen , die mit KokuSnüffen ihre Possen treiben . Ein Tölpel
harte gierig einen Schluck Ketschup — ) au « den Salseflärchchen genommen ; ein And¬
rer ries jammernd um Hülse zu seinem Propheten , nachdem er sich den Mund mit
spanischem Ps . ffer vollgestovfl hatte ; und einen Dritten , der eine ganze Flascht
Trnre hinunler gegossen haue , sah man kurz darnach mit biltern Verwünschungen
schwarze Siröme auS seinem Magen schütten . So mancherlei Aufregung war noch
nie im Tartarenlanre erlebt worden . WaS aber vor Allen , ihre Aufmerksamkeit an -

*) Saka» , Teufel .
**) Die dtkannte pikante, ans verschiedenen Begetabilie » verfertigte Saure , die voniehm -

trch zur Berdtsierung anderer Saucen gebraucht wir ».

zog und woran ihre ganze Fassungskraft und Erklärungskunst scheiterte , war die
messingene Paienlbettstatt . Aus ihrem Futterale herausgenommen — lag sie vor
ihnen in zerlegten Gliedern , durch den Glanz ihrer Politur ihre Habln - erregend ,und dem alten Häuptling schmeichelnd, als s,y er der Besitzer von eben vielHtan -
gen gediegenen GoldeS . AlS sie sie zusammenzusetzen versuchten , um zu eruvscken,
wozu sie dienen möge , gab e « einen ganz merkwürdigen Ausrritt , indem die Emen
an einem Stück zogen , die Andern an einem andern , bald den Mechansflmn - lprh -
recht, bald ihn wagrecht eiririchteien . ,

„ Wo ist der Franke ? " brüllte endlich der argverwirrte Häuptling HiOauS-
Der Engländer wurde allereiligst hergebracht und nun bald angegang -n , ihr », Petzt-
begier zufrieden zu stellen. Er zög >r,e nicht , eS zn thun , da er fab . wie
lichkeil Vortheil bringen könne ; er setzte also sein Bett zusammen , spannte die Mpkp
hänge darüber und breitete die Matratze an ihrer bestioiUten Stelle aus . HaSrtzMwurde zum künftigen Thron des HäupilingS auserkoren , auf den er svglfjchwie ein Heiliger in seinen Schrein g setzt ward ; und um daS Possenspiei vollstAnjj - z
zu machen , wurden vie Betttücher in Mäntel umgewanvelt , während die zHzMtzbBettdecke von seinem Stallknecht alS »ine Schabrake vor ihm her getragen F » rde-

Nachdem die Aufregung sich gelegt hakte, bekam der Häuptling VerlauM , Me
endliche Bestimmung seines Gefangenen in 'S Nein « zu bringen . „ Wozu ist ei»
JngiiS nütz ? " forschte der Khan . „ Kann er Kamcele hülen ? Kann er den Sch »a-
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wildem Aufruhr umhnschwärmten und auf jede Weise von der Katastrophe
N ipen jU ziehen suchre» . Der Mangel an qesuiidyciispolizeilichen Veranstal -

taugen unter solchen Umständen uns die M ' sse der unbeerdigt liegenden Leichen
hatten in der Atmosphäre in der Nähe der T ümurek bereit - eine so pestilenzia -
k,che AuSdünstirng verursach », daß man Seuchen und große Sterblichkeit fürchtete .
Alle achtbaren Einwohner , welche im Sranve waren , sich zu entfernen , hatten
eine Zuflucht auf im Hafen liegenden Schiff - » gesucht . Bei St M - rc ist durch
da - Erdbeben ein Berg auS einander gerissen worden , so daß Wagen hindurch
fahren können . — Der neue Gouverneur von Jamaika , Lord Elgin , war am
18 . Mai in Jamaika eingetroffeu , und hatte sofort nach seiner Beeidigung eine
Proklamation erlassen , welche zum 22 . Mai ein Danksest für Verschonung der
Insel von dem Erdbeben anse - te. Der frühere Gouverneur , Sir Charles Met -
kalfe , dem zahlreiche Anerkennungen seiner verdienstvolle » Wirksamkeit zu Theit
geworden waren , schiffte sich am 20 . Mai nach England ein .

London , 25 . Juni . Die ultrahochkirchlichen Führer hatten eS unter der
Whigregierung alS einen Beweis von der Abtrünnigkeit der WhizS dargestellt ,
daß sie dem einzigen katholisch - theologischen Seminar in Irland , zu Mavnooih ,
eine jährliche Unterstützung bewilligte . Sir Robert Peel aber trug k - in Be¬
denken , zu r,klären , daß er entschlossen sey , diese Unterstützung zu erhöhen ,
und daß ihn nur die Finanznvth hindere , seine Absicht schon in diesem Jahre
auSzriführen . — Vorgestern wählte der Gemeindcrath von London den Proku -
rator ( 8or » esnt ) Merewether mit 106 gegen 80 Stimmen zum Stadtschreiber
der City . ES ist mit dieser Stelle ein Gehalt von 2000 Pf . j24,000 fl . lh j
verbunden .

* London » 27 . Juni . Ci » Provinzialblatt , daS „ LeedS Conservative
Journal » , sagt : „ Wie wir hören , wird die derzeitige Parlamentssession wo
möglich nm die Mitte Juli zu Ende gebracht weiden ; die Minister haben hart
gearbeitet und haben insofern ein Anrecht anf AnSiuhen ; erst in den neueren
Jahre » hat man Sitzungen in den Monat August dinei » getrieben , denn frü¬
her gingen sic bekanntlich spätestens in der ersten Hälfte Junis auS . Auch er¬
fahre » wir von unser », Privatkorrespondenten allerlei von Mißbelligkeiten un¬
ter der konservativen Partei , und daß ftlbst im Kabinet eine ernstliche Mei -
nunqSdifferenz besteht , die in der Armengesetzbill und gewissen Vorschlägen Sir
R . Peel 's ihren Ursprung hat .

London , 27 . Juni . ( Korresp .) KonsolS 91 '
/, ; Sproz . spanische

aktive Schuld 2l , 3proz . 22 ' /, ü 22 '
/, . — Tie Sendung des BaronS Ba -

rante soll einen glückliche » Erfolg gehabt haben . — Oberst DundaS , Sohn dcö
LordS Melville , ein eifriger Tory , hat sich bei einem Bankett sehr un¬
statthaft über die Königin auSgedrückl . Der Oberst , einer der Fiügel -
atjutanten der Königin , hatte damit angefangen , die WhigS in den
heftigsten Ausdrücken anzugreifen ; unter andern erlaubte er sich , eine Verglei¬
chung zwischen Georg IV . und der regierenden Königin anzustellen , welche gar
sehr , und zwar in den unschicklichsten Ausdrücken adseitrn brS Obersten , zum
Nachtheil Ihrer Majestät ausfiel . ES wird nun eine Untersuchung über den
Hergang der Sache angestellt . Für den Obersten wird angesührt , daß er be¬
trunken gewesen sey , waS aber das Uebel vielmehr noch ärger macht , da dies
drmsrlben oft widerfahre « soll . — Sir Robert Peel dringt darauf , daß die Ta¬
riffrage so schleunig als möglich beendigt werde .

London , 27 . Juni . König Leopold , welcher vorgestern im Buckingham¬
palost daS gesammle diplomatische Korps empfing , ist heute auf seinen Landsitz
nach Elaremoni abgereiSt . — Prinz Albert wohnte gestern einem sehr zahlreich
besuchten Konzerte bei , welches MoscheleS zum Besten der abgebrannten Ham¬
burger gab .

Italien .
Kirchen st aat . Rom , 20 . Juni . Zu Ende dieser oder Anfang nächster

Woche werden die von der päbstlichen Regierung in England angekauftc » drei
Dampfboote bei Fium cino , Mundung deS Tibers , erwartet . Der heil . Vater
wird sich zu der Zeit mit seinem Gesolg dorthin begeben , wo scko » alle Vor¬
bereitungen zu seinem Empfang getroffen sind . Diese sehr flach gebauten
Dämpfer sind bestimmt , die aus der See kommende » Schiffe den Fluß hinauf
zu schaffen , was bis jetzt durch Büffel g - schah . Wichtiger noch ist Kardinal
Lostl 'S Plan , durch diese Schiffe die im Sabinergebirge gifundenen Steinkohlenin den Handelsverkehr zu bringen , wodurch dem Staar eine neue bedeutende
Einkommensquelle erwachsen muß . Kapitän Cialdi , welcher mit römischenMatrosen diese Dampfboo ' e in England adholt , findet bei seiner Rückkunft den
Befehl vor , sich nach Aegypten zu begeben , wo er im voiige » Jahre mit den
Geschenken des PabsteS für Mchemed Ali gewesen ist. Ti - smal gilt die Reiseder Abholung de« Obelisken , den der V ' jeköniq Sr . Heiligkeit geschenkt hat .ES ist dleS jener schöne ObellSk , der von den Gelehrten mit dem Namen deS
EesostriS belegt ist , während er bei ' m Volk in Aegypten noch dem ErzvaterAbraham benannt wird . Schon mehrere Füisten Hallen zu seinem Besitz Lustgehabt , Mebemed Ali ober hatte sich dieses Kunstwe,kS nicht enläussern wollen .Jetzt bekommt es Rom , das damit die Zahl seiner ägyptischen Spitzsäulen aufzwölf bring, . lA . Z )

Königreich beider Sicilien . Palermo , 1L . Juni . Man kündigtdie nahe Wirderhierherkunft deS Königs mit der ganzen königl . Familie an undman velsichcrt Mich , eS werden bereits Anstalten im königl . Palast zu deren
Empfang getroffen . Man sagt , die königl . Familie werde bier bis nach » nsermgroßen Rosalienfrst am 15 Juli verweile » , alsdann nach Messina sich begebe » ,« m daselbst auch dem ebenso brrühmtrn Fiste der Schutzheilige » ao8tra8i » uorn

fr» Nachsehen? Kann er Zelte weben oder Teppiche machen ? Kann er reiten , auf' wen Tschappa » ») geben, eine Lanze schwingen , tovtmachen , niedermetzeln , und' tuen Gefangenen binden ? Kann er säen und Frucht schneiden ? Wer weiß , wozu
_ Sprecht — sage Du mir 's , Timur , der sich in der Welt umgesehen Hai . "

so Mb
" " Du Deinem Kuechle erlauben willst , zu reden, " sagte Timur , der Schreiber ,

b b
'

Daistellung von solchen Dingen geben , wie ich in Persien gehört
s lb

*

b ' ^ sind Leute , die Stückchen von der Welt in jedem Theile der-
^ r

' — Mitternacht , Morgen , Abend oder Mittag sind sie da , kaufend,- ' " tuend , betend , bessern », zerstörend , — kurz , in Jedermann - Geschäft, n ne zu stnden , so gar s,hr , paß . wann ein Engländer sich zeigt, Ein 'S Pen ahl « yoda ) sagen muß . Wofür sie aber , wie ich mir habe sagen lassen . amMeisten berühmt sind, ist — sein Tuch und Federmesser ; Ae können alle fein Tuchund Federmesser machen , dessen bin ich gewiß ; sie können auch Zitz und weiße Häfen ,Pfannen und Teller machen ; wollte man also meinem geringen Naihe folge» , sowürde Dein Knecht sagen, lasset ihn Tuch machen . "
»Du bast nicht übel geredet, " beme. kte der HLuplling , »bei meinem Haupte ,Du hast nicht übet geredet - - Bak » l » m ! ***) Jetzi , Kh » dschah , jetzt , oh

* 1 Raudzug .**1 Bernau auf Gort .***- Laßt un« sehen .

ckvllu lottern ( Unserer L . Frauen mit dem Brief ) im Auq . brizuwohne « . Nach¬her soll die Vcrlodungsfeicr der kü „ igl . Prlnzesstn mit dem Kaiser von Brasilienvor sich g' hcu » » d hierauf die hohe Braut nach dem neuen Vaterland tu derneuen Weit , unter Begleitung eines großen TheileS der königl . neapolitanischenFlotte ( man spricht von 7 Fahrzeugen , worunter I Linienschiff , 3 Fregatten und3 Korvetten und BriggS ) sich rinschiffen . Es heißt , Se . Maj . werbe mit dieserExpedition auch wissenschaftliche Zwicke und zugleich Ausmu » ie>u » g deS heimi¬schen Handels verbinden , wozu dies wohl die beste G . lege, . heit wäre . Man
» würde sich vergebens bemühen , dem Ausländer « inen Begriff zu geben von jenenFesten der Schutzhriligen Palermos und MesstnaS , welche jedes Jabr eine soungeheure Menge von Fremden und Einheimischen nach beide » Stätten ziehendaß man oft ganze Familien unier fteiem H mmel oder unter Zelte « die Nächte

znbiingen sieht , den » auch das übeltlieben Scheinende wst . de weit unier der
Wirklichkeit bleiben . Fünf volle Tage ober vielmehr Närhi « « ährt » » unter -
brochen der Jubel ; Musik und Feuerwerke werden mit ungeheurem Aufwaud( die Stadt Palermo , deren Einkünfte drillhalb Millionen Ducaii übersteigengibt dazu jährlich 24 .000 D . — 48,000 fl . K . M . ) aufgeführt , prächtig ge!
schmückte Obelisken , die über die höchste » Häuser binauSragen und aus deren
Spitze daS Bild der Heilige » steht , werden auf ungeheuren Tuumphwagen durchdie Straßen der Stadt gezogen , deS Nachts ist dir ganze Stabt beleuchtet , di«
Straßen sind mit Blume » bestreut , die Balkonc mit Tapeten geziert , die un¬
zählige festlich geschmückte Menge wallt durch die unvergleichliche Anlage läugSber See , den öffentlichen Garten Villa Giulia genannt , alles durch Millionen
Lampen beleuchkrt — nun daS schöne blaue Meer , in dem sich der schönste
Himmel spiegelt — dazu die unabsetzbaren Menschenwogen , die Nacht hindurchbei dem kühlenden Seewind schlummernd , deS TageS Hitze aber meidend , da -alleS muß man sehen , beschreiben kann man es nicht , eS würde zu nichts helfen .Man kann sich keinen schöner » Anblick denke », als derjenige ist, den im jetzige«
Augenblick die Landschaft von Sicilien gewährt , vorzüglich aber die UmgegendPalermos , die i» it Recht die 6ou onck' oro ( eie goldene Muschel ) genannt wild .Wo irgend ein kleines Plätzchen fruchtbares Land in der Ebene , am Abhangder Hügel , der Berge , auf dem Gipfel derselben sich findet , fleht man auchgrüne Bäume , G büsche , Sträuche » iid im Grunde unten selbst die reiche»Gärten nut Bäumen des schönsten G ü ies , aus deren Blättern die goldenen
Aepfel der Hesperiten durchblicken , daneben wie zur Abwechselung oder zumKontrast das mattere Giün der Olivenbänme , rin wahres Paradies . BiS jetztist die Hitze noch nicht übermäßig , später wird eS anders werden . Alle Saatenund Fruchtbäume und die Weinberge sind im schönsten Zustande und lassen die
reichsten Ernte » hoffen . ( A . Z )

Oesterreichifche Monarchie .
Ungarn . Nach der „ Lr >pz . Allg . Ztg . " häkle daS ödrnberger Komitat

eine Vorstellung an den König beschlösse » , Ungarn dem deutschen Zollverein
anzuschiikßen .

Rußland und Polen .
Von der politische « Gränze , 2t . Juni . Einem allgemein verbreitete «

Gerücht zufolge wird daS ganze zur Zeit in Polen stehende und noch auf dem
Kriegsfuß sich befindende russische Armeekorps daS Königreich binnen kurzem
verlassen und durch das vom General Cceutz kommandiitc KorpS ersetzt werden .Dabei soll zugleich die Gesammtbrsatzung des Königreichs bedeutende Reduktio¬
nen erleide » . Die Stelle deS » ach Warschau versetzten MilitärgouverneuiS von
Kalisch , General Sobolrw , ist noch nickt wieder besetzt ; ja , wie eS heißt , sollendie Posten der Militärgouverncure im Königreich ganz eingehen . Die letztereStadt , die häufig durch Ueberschwemmunge » zu leiden hat , soll jrtzt durch
große Werke , die der Kaiser bauen läßt , gegen diese Gefabr geschützr werden .
Auffallend »st eS , daß in diesem Jahr ungieich weniger russische Familien tie
Gränze passiren , um in die deutschen Bäder zu gehen ; man schreibt die» der
erschwerten Paßertheilung zu , indessen mag auch wohl die Feier der silbrrnen
Hochzeit deS Kaiserpaars , welche den hohen Adel » ach Sr . Petersburg zieht ,Ursache seyn . — Der Schleichhandel auf der Gränze hat noch immer srrnrn
Fortgang und zugleich seine betrübende » Folgen , denn erst ganz kürzlich istabermals rin der Pascherei verdächtiges Individuum von Gräuzaufsehcrn er «
scheffelt worden . ( « . Z )S v a nie «

Paris , 29 . Juni . ( Korresp ) Nach brieflichen Mittheilungen auS
Madrid vom 22 . d. sind bereits Vo >schlägc zur Uebernahme deS AnlehenS von
160 Millionen Realen gemacht worden . Drei Anträge , der eine von 20 Mil «
lionen mit 13 Tiskonto , der andere mir 5 Millionen zu demselben Skonto
und der dritte von der San FerdrnandSbank mir 30 Müionen und l8 V,Skonto . Der Finaiizministcr wird nun über diese Barsch äge entscheiden . —
AuS Barcelona wird unter ' »» 24 . b. gemeldet , daß der Uniersuchuugskichter ,
welcher die drei Republikaner irr Feciheik gesetzt hat , seiner Stelle enifttzk wor¬
den sey .

^ Madrid , 22 . Juni , ( Korresp .) Die dem ehemaligen Kabinette Gon »
zaleS günstig gestimmten Depulirlen habe » eine Z »sammcukuuft gehalten ,
und eine auS ihrer Mitte gewählte Deputation an den RaihSpräsivertten abge¬
ordnet , um ihm tie Unterstützung dieser Kammerfraktio » anzubirten , wenn daS
neue Kabinet mit Energie und Kraft gegen die Ruhestörer , welchen Namen sie
auch tragen mögen , austrete » . wolle . Die Antwort deS Generals Robil soll
diesem Wunsche ganz entsprechend ausgefallen seyn . — Die Regierung ist. dem
Vernehmen nach , gesonnen , mit der San FerdtnandSbank ci » Abkommen zu

Priester ! sage mir Deine Meinung . " — „Möge ich Dein Opfer seyn, " sprach der
heilige Mann , „ mein Wort kann nur in Vereinbarung mit den Geboten de- gereg¬
neten Koran gegeben werden . Der U »gläubige har bekannt , daß er an unseren hei¬
ligen Prophelen nicht glaubt , darum , waS erübriget für rhu al - der Tod . Keil !
kerl ! *) das ist mein Wort . " Der Hänpiling Höne mir Aufmerksamkeit den
Worten seiner Nalhgeber zu » und alt sie ausgereoer hatten , erfolgte eine Pause ;
allein man sah rhur deutlich an , daß er sein Herrgelüst aus feines Tuch gesetzt harre .
Er sagte also : „Alles , was ihr geiagr Hab», ist g " t — Gott sey gepriesen . Er mag
ein Zauberer seyn , er mag des ToteS würvig ft» » , und er mag das böse Auge **)
haben ; wenn er aber Tuch mach, , so ist " » er rechre Mann für unS . Wir haben
Tuch nLthig — ich brauche eine » M - " " t — die Heermänner brauchen Kleider —
und eS wird unS Allen gut thun ; unS ihm augenblicklich anzufangen befehlen.
Du . oh Timur , du wirst unver -veilt den Dienst übernehmen . Gehe — ich habe
gesprochen ." Timur , der Schreiber , bückte sich tief und sagte : „ Bei meinen Augen ,
so sey eS," und verließ drn Audienzsaal . Er ging stracks nach dem Ort , wo der Eng¬
länder eingesperrt war , und setzte ihn von dem Beschlüsse , der in Berr . ff seiner er¬
gangen war . in Kenntniß . ( Forts , folgt . )

*) Vr sterbe .
**) Der bekannteAberglauben der Orientalen , auch europäischer Südländer , daß Jemand

mit seinem Buck Schaden , ja rea Too bringen könne.
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treffen , um wenigstens den Finanzverlegenheiten des Augenblicks zu begegnen .
— Ueber die Lage Kataloniens herrscht große Unruhe in den Gemüthern ; man
befürchtet ein Pronunciamento ; in demselben Fall dürfte der Regent sich nach
Barcelona begeben , um die Ruhe herzustellen . — Im heutigen , vom Regen¬
ten präsidirten Mintsterrathe ist u . a . beschlossen worden , gegen die Ruhestörer
jeglicher Gattung mit Strenge zu verfahren . General Zurbano soll bereits Be¬

fehl erhalten hoben , nach Barcelona gehen , um gegen die Karlistenhanden mit

Energie zu Felde zu ziehen . — Erst heute hat der Reichsverweser die neuen Ka -

binetsmitglievrr der Königin vorgcstellt . — Börse : 3proz . 22 " /„ zwei Monate

Zeit , 5prvj . 30 ^ , L ' /« auf Zeit .
Türke » und Aegypten .

Alexandrien , im Juni . Von de» Arabern , die in Mehemed Ali ' S Ge¬

genwart das tumultuarische Geschrei wegen Brodmangels erhoben , haben -14
die Bastonnade erhalten und 6 wurden zu den Galeeren verurtheilt . Nun hat
auch daS unregelmäßige Artiüeriekorps den Pascha in Harnisch gejagt durch eine
Eingabe , in welcher die Verabschiedung der Ausgedienten , mit der Erlaubniß ,
sich in ihr Heimwesen zu begeben , nachgcsucht war . Voller Wuth zerriß er die
Bittschrift . ( A Z .)

Von der türkischen Gränze , 18 . Juni . Nach Berichten auS Bucharest er¬
wartet man daselbst auch einen großherrlichen Kommissär , um die zwischen dem
Fürsten und den Bojaren bestehende Uneinigkeit zu untersuchen und zu schlich¬
ten . ( Derselbe , Schekib Efendi , ist auf seiner Reise nach Bucharest bereits in
Braila einget , offen . ) Der ru,fische Kommissär Duhamel soll sich gegen den

Fürsten Ghika auffallend freundlich und gegen die Bojaren eben so zurückhal¬
tend benehmen , waS bereits ganz andere Konjunkturen hinsichtlich des Resul¬
tats der rinjuleitenven Untersuchung erzeugt hat . Daß dieselben früher ganz
zum Nacktheit des Fürsten lauteten , ist schon erwähnt worden . ( K . Z . )

Baden ( Sh . auch Beilage . )
* Boden , I . Juli . Unter den weiter angekouimenen Fremden find : Baron

V. Webistein , v . Frank , v . Billing und v . Bagl , aus Hechlngen ; k. grvßb . Oberst

Ferguffo » , aus England ; Weller , auS Ungarn ; Brrices , aus Portuga l ; v . Zawazki ,
aus Schlesien ; Hight u . Kiffam , auS de» Verein . St . ; v . Konoksay , aus Ungarn ;
L . und H . Menan , aus Basel ; Schlumderger , aus Mülhausen ; Ewert , aus
Amsterdam ; k. preuß . Major v . Schack , auS Berlin ; gr . Hess Obcrhosmar -

schall Graf v . Lehrbach , aus Darmüact ; G - af v . Leon , auS Paris ; v Bethisy ,
auS Paris ; Graf Pilatt , auS Breslau ; Balaguer , ans Barcelona ; Baron van

Zuylen van Nyveld , aus Holland ; k. sranz . Sraatsrath Martineau de Coes -

nez , aus Paris ; v . Schischmanoff , aus Rußland ; Gerichtspräsident v . Sire¬
beau , aus RheimS ; van der H ydeü , aus Antwerpen ; Baron v . d . Nüll und
Baron v . Srcarbsburg , aus Wien ; Fr . Gräfin v . Unwertb , aus Böhmen ; v.
Graffenried , aus Bern ; van der Neest , aus Belgien ; Gtaf v. Sparre , aus

Straßburg ; Fr . Gräfin v . Caumont la Force und Graf E . v . Caurnont la

Force , aus Frankretch ; I Ford , aus den Vereinigten Staaten ; vr . Lleck .

Courly , aus Montpellier ; Oberst Meyer , auS Zürich ; v. Debay , aus Eabrr ;
Graf v Lambsdorff , aus Rußland ; k. württemb . General v . Dernbach , aus

Stuttgart . Die Liste zählt heute bis 5670 .
Baden , 30 . Juni . Wrnd und Wetter tragen dies Jahr wahrlich keine

Sckuld , wenn sich die Bäder nicht fülle » wollen ; aber eine Klage hierorts über

Mangel an Badegästen verrirthe wenigstens ein nie zufriedenes Geu . ürh , eine
unersättliche Habsucht . Eine Zusammenstellung der Frequenz der Irtzre» sieben
Jahre ll - fcrt bas erfreuliche Resultat , daß die jetzige Saison bis dato nicht zu
den magern gehört , da sie alle vorhergehenden an Personenzahl übertrifft . Wie

jeder Ernstchlsvolle vorauSgcsehcn und wir immer vorausgesagt haben , die Kon¬

kurrenz der Wohnungen hat dieselben bereits auf elnen so zivilen Preis herab -

gcvrückl , daß nunmehr Privakwohnungen vorzugsweise gesucht werden : für das
Badeweien wahrlich keine unerfreuliche Erscheinung , indem früher wohl hier
und da Klagen laut geworden sind, daß solche in gesuchten Stadttheilcn theurer
gewesen seyen , als Zimmer in den ersten Gasthäusern . Mit letzter « ist
Baden nunmehr auch wohl zur Genüge auSgestatiel . — Der Kreis der anwe¬

senden erlauchten Herrschaften , der in jüngster Zeit auch durch den inkognito
hier weilenden Fürsten von Hechingen Durchl . vergrößert worden , wird dieser
Tage noch durch Ihre königliche Hoheit die Prinzessin von Orauien , geb . königl .
Prinzessin von Württemberg , vermehrt werden . Höchstdieselbe kommt vom Wild¬
bad und es sind für sie bereits auf Sonntag , den 3 . Juli , Zimmer
im Gast - und Badhause zum Zähringerhof bestellt worden . — Ihre königliche
Hoheit die Großherzogin Wittwe mit ihren Prinzessinnen Töchtern wird stünd¬
lich hier erwartet , um sich zur Kur nach Wildbad zu begeben , von wo die er¬

lauchte Frau im August gewohnter Weise nach Baden zurückkehrrn wird . —

Nach Wildbad wird eine direkte Privateilwagenfuhr von hier aus in ' s Leben

treten . ( B . Bj . )
Gemeinderathswesen . Aus Mainz klagt man über die geringe

Thcilnahme , welche die dortigen Bürger an den Wahlen für Ergänzung eines

DrittheilS des GcmcinderathS bewiesen : in vier Tagen hätten nicht mehr als

t tOPersonen abgestimmt ; so steht zu befürchten , daß eS Jntriguanten gelingen
dürfte , in den Siavtrath zu kommen u. s. w. Es >st diese Thcilnahmivstgkeit
am allgemeinen Interesse allerdings kein erfreuliches Vorkommniß . Wir glauben
den Grund desselben wenigstens größtenthctls in dem Umstande zu finden , daß
die Sitzungen der Gemcindcräthe absolut geheim sind . Könnten sie wenigstens
in denjenigen Dingen öffentlich abgehalten werden , bei welchen auch der ängstlichste

politisch,Angestellte keinerlei Befürchtungen Raum geben wirb ( bei Gegenständen von
rein örtlichem Interesse , bei welchen auch sonst keine persönlichen Rücksichten eine

geheime Verhandlung und Abstimmung verlange ») , — so würbe sich unfehlbar
Manches im Gemeinoewese » sehr zum Bessern gestalten . Die Ortsbürger würden
die Art der Verhältnisse richtiger kennen lernen ; mitunter durchaus verkehrte
Uitheile , wie sic in de» einzelnen Fällen auftauchcn , würden nicht zum Vorschein
kommen ; dem Publikum würde ( und dies ist besonders wichtig ) die Möglichkeit
gegeben seyn , sich zu überzeugen , in wie fern die austretenden Gemrinveräthe
wirklich für diese Stellen geeignet , sonach der Wiedererwählung würdig sind. In
dieser Beziehung Mag der Eifahrungssotz angeführt werben , daß wohl Jeder ,
der selbst Gemeinberath ist, unbedenklich bekennen wird , wie er von Denen , mit

welchen er neu in den Gemeinderath kam , theilS eine zu vortheilhafke , thrilS
eine zu gelinge Meinung gehabt habe ; daß er demzufolge , nachdem er nun die

L - ute in dem Wirkungskreis selbst gesch . n , den Einen gerne nachträglich noch

seine Stimme ertheilen möchte , denen er sie anfangs nicht gegeben, — und um¬

gekehrt . Allen Denjenigen aber , welche nicht selbst Mitglieder der Gemeinde -

räthe geworden , ist bei der Nichköffentlichkeit der Sitzungen jede Möglichkeit
benommen , sich ein desfallstges bestimmtes Unheil zu bilden ; denn Dasjenige ,
was in einzelnen Fällen über die Verhandlungen heimlich ausgesagt wird , dient

in - der Regel nur , die Begriffe der Nichtanwe >enden noch mehr zu verwirren ,
indem fast immer Entstellungen damit verbunden sind , in welche Dummköpfe
und Jntriguanten gl . ich sehr verfallen . Dazu kommt , daß die Ocffentllchkeit
der Verhandlungen manchen Stimmberechtigten abhalken würde , seinem priva¬
tiven Interesse und persönlichen Freund - ober Feind,chaften da nachzugrbeu , wo

eS bei brr Heimlichkeit der Behandlung und Abstimmung nur allzuleicht und

allzuoft geschieht . So wird jeder Unbefangene , der selbst schon Gemeinderath
war , zu dem Bekenntnisse zu bringe » seyn , daß die Oeffentlichkeit dieser Ver¬

handlungen von dem entschiedensten Vvrtheilr sey» würde ; — und zwar nicht
blos der Liberale , sondern selbst der unbefangene Gegner dieser politischen Ansicht
wird mit ihm darin übcrelnstlmmen . Der Verfasser dieser Zeilen könnte noch

näher auSeinanderftzcn : wie der Gcmeinstnn hiedurch überhaupt mehr belebt

werben würde ; wie eine Befürchtung polnischer Nachtheile schon aus dein Grunde

nicht Platz greifen könne , weil man die politisch unendlich mächtiger anregenden

landständischen Verhandlungen öffentlich stallfinden lasse ; endlich wie eS nicht

recht sey , daß der Mandant gar nicht erfahren solle, waS der von ihm gewählte
Mandatar thue rc . Allein der Verfasser legt hier keineilri Gewicht auf brese,

sey es politischen ober rechtlichen Rnckstchte » ; — er betrachtet den Gegenstand

ausschließlich vom praktischen Standpunkt aus .
Redigirr inner Brrantwortttchte » von E . Macklot .
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Verdünget 0 .4 Zoll Höhe seit gestern .
Die Erndte beginnt ._

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , den 3 . Juli : MuItersegen , oder :

Die neue Fanchon . Schauspiel mit Gesang in fünf
Aufzügen , nach dem Französischen des G . Lemoine ,
von W - Friedrich . Musik von H . Schäfer .

Der Text der Gesänge ist bei Hofbuchhändler . C .
Macklot und Abends am Eingang des Theater «

für 12 kr . zu haben .

- s8 .5S8 .2s Karlsruhe . ( Stelle¬
gesuch . ) E >u im Rechnungswesen er¬
fahrenes Individuum , das di« erfor¬
derlichen Kenntnisse besitzt , sucht bei

einem ÄmtSrevisorate unterzukommen . Das Nähere in dem
Kontor der Karlsruher Zeitung .

s » 02 . 1s Nr . l3,5S3 . Freiburg . ( Präklusiv¬
bescheid .) Diejenigen Gläubiger , welche in der Gant -
maffe de« Waldhornwirth Mötsch von der Wiehre bi «
jetzt ihre Forderungen nicht angemeldet haben , werden aus
Auftrag des Gankanwalts andurch von brr vorhandenen
Masse ausgeschlossen .

V . R . W .
So verfügt Freiaurg , den 28 . Juni 1842 .

Großh . bad . Stadtamt .
v. Uria .

vckt. Klose .
s8 .S77 .3j Nr . 12,l44 . Obexkirch . ( Schulden -

l iq u i « ation . ) Gegen Bäcker Joseph Alois Hundt von
Renchen ist Gant erkannt , uno Tagfahrt zum Richtigstel¬
lung « - und Vorzugsverfahren aus

Samstag , den 2z , Juli d . I .,
Vormittag « g Uhr ,

auf diesseitiger Stadtamtskanzlei festgesetzt , wo alle diejeni¬

gen , welche , aus was immer für einem Grunde , Ansprüche
au die Masse zu machen gedenken , solche bei Vermeidung
de« AitSlchluffc « von der Gant , persönlich oder durch gehö¬
rig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelven
und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unlerpfanbsrechte ,
welche sie geltend machen wollen . zu bezeichnen haben , und

zwar mir gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden , oder

Antretung re « Beweiie « mit andern Beweismitteln .
Zugleich werden >n der Tagfayrr e>« Mastepsteger und riu

Gläuvigerausschuß ernannt , Borg - und Nachlaßvergleiche
vernicht , und sollen in Bezug auf Bocgvergleiche und Er¬

neurung des MaffepA ge >« und Gläud,geraus >chuffe« die
Nichierschrinenven als »er Mehrheit der Grschlenenrn del -

tretend angesehen werden .
Oderklrch , den 7 . Juni 1842 .

Großh . bad7 Bezirksamt .
Jüngling .

s8 . S8v .2j Würmersheim . ( Wirth -

schaflSversteigerung . )
Moulag den il . d . M .,

Nachmittag «, 2 Uhr ,
Joh . Lichten berg er ' « Wittwe

ihr Wirihshaus mit der Realschilbgerechngkeit zum Anker

dahier , nebst Hofrairve , 38 Ruthen Pstanzengarten beim

Hau « und Wirrhsgeräthschafte » im Haus selbst zum Eigeu -

thum , « der , nachdem sich Liebhaber finden , zum Aalehen
aus S Jahre öffentlich versteigern .

Würmersheim , den 27 . Juni 1842 .
Aus Auftrag :

Büi germeister Kassel .
s 8 .583 .3 ) Nr . 18,584 . T a u b e r b i s ch o f « h « iin .

( Schuldeuliquidation .) Michael Hauk von Küls -

heim hat die Erlaubniß erhalten , nach Nordamerika auszu¬
wandern Es werden daher alle diejenigen , welche an ihn
« ine Forderung zu mache » habe » , ausgefordert , dieselbe bei

der hiermit auf
Montag , den 11 . Juli d . I . ,

Vormittag « 8 Uhr
anberaumt werdenden SchuldenliquidationStagfahrt geltend

zu machen , widrigen - ihnen dazu hierorts nicht mehr ver¬

helfen werden kann .
Taubrrbischofsbeim , den 23 . Junk - 1842 .

Großh . bad . f. l. Bezirksamt .
Schneider .

_ _ vckt. reibleiu .

Staatspapiere .
Part « , 3V. Juni . 3proz . komol . 88 . 58 . 4proz . kom.

— . — . Sprozent . koniol . IIS 58 . Bankaktie » 3288 —

Kanalaktieu 1252 . 58 St . Germaineisrnbahnaktteu 862 58 .

Versailler Eisendahnaknen , rechtes Ufer : 288 . 25 , linket
Ufer , — . — . Orleans «! Etsenbahnaktten 553 . 75 . Straß -

burg -bas . Eiienbavnakl . 196 . 25 Bla - öproz . Anleihe 183 ' / . ,
römische d ° . 183 '/ , El an At , 23 '/ . Pass . 4 '/ . . Neap . 185 . 88 .

London , 28 Juni , 4 U. Nachm , « onsols 91 '/ . . Span . Fond «,
aktiv 22 ' /, , pastlv — , autgeschvd . Schuld — . Poriugies .
Kd« . Sprz . 35 . 3proz . 21 . Belg . — . Holl . 5prz . Aul . 181 ,
2 '/,prz . 52 ' /, . Dan . — . Ruff . — . Neue holl . Anl . — .

Wien , 27 . Juni . 1834er Loose 137 '/, ; 1839er 187 ' /, .
öproz . Met . 188 '/, , 4proz . 188 '/, : 3vrvz .77 ' / . ; Esterhazy47 '/, .
Baniaktien 1654 ; Mail . Eiseu » . 62 ' /, ; Norob . 72 '/ , ; Raabrr
« iieub . 82 '/ . .

Frankfurt , 1 . Juli . Prz . Papier . « eld .

Österreich . MetalliqurSobligakionen 5 — 189 '/ .
4 — 181 ' / .
3 78 '/ . —

Bankaktien 3 2884 —
fl . 258 Loose bei Rothschild . — 189 '/ .
fl . 588 Loose do. 148 '/ . —

Bethmann 'sche Obligat . 4 — 188 '/ .
183 '/ .do. 4 '/. —

Preußen . Preuß , Staatsschuldscheine 4 — —

„ Prämienscheine — 85

Bayern . Obligationen . 3 '/ . — 102 ' / .
Frankfurt . Obligationen . 4 182 ' / , —

Taunusakrien ohne Div . 388 379 '/ ,
Eisenbahnobiigaliouen . 4 — 181 ' / .

Baden . fl . 58 Loose bei Goll und S . — 121 '/ .
fl . 58 Loose von 1848 . 49 ' / . 49 '/ .
Rentenscheine 3 '/ .

3 '/ .
— 97 '/ .

Darmstadt Obligationen 97 ' / . —

fl. 58 Loose 62 '/ . —
fl. 25 Loos« 25 ' / . —

Nassau . Obligationen bei Rothsch . 37 . 97 ' / . —

fl . 25 Loose —- 22 ' / .
Holland . Integrale - 7 . 58 '/ . 58 " / . .
Spanien . Aktivschuld m . 12 E . 5 — —

Polen . fl . 388 Lotterieloos « Rth . — 78 '/ .
- d » . zu fl - 888 .

Geldkur s.
83 '/ .

Gold .
Neue Louisdor
FrievrichSdor . >
Holl . 18 fl . Stücke
Randdukaten . .
28 Krankenstück « .
Engl . Guineen

fl . kr.
11 2

9 38
9 52
5 32
9 24 ' / ,

11 56

Silber .
»I !A»rco

Laubthaler . ganze .
Preuß . Thaler . .
5 Frankenthaler .
Hochhaltig Silber .
Gering u . mittelhalt .

fl. kr.
373 —

2 43
1 45 '/ .
2 28

24 28
24 12

Mit einer AvertiffementSdeilage und dem Beiblatt Nr . 18 .

Druck und Verlag von E. Macklvt Waldstraße Nr. 10.
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